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F/e/e à7/<?re Me«sc7ze« wo/Ze« /« zTzrer ge-
wo/z«/<?« £7«tgeZ>w«g, /« zTzrer e/ge«e« IFo/z-

«w«g We/be« w«J Je« F/«/r/// /« ez« AZ/erv-
oJer P/7ege/zezm .s'o/a«ge vvze mög/zc/z /««-
«zz^c/zz'e&e«. kPare«/rü/zcr J/e A «ge/zo'rzge«
J/cwer Me«sc/ze« se/zr o/Z /« Sorge zzm Jere«
Szc/zer/zez'Z, .vo Jz'eZe« /zezzZe J/e .s'ogeoonoZe«
//ozzi'ooZrzz/syi'Zeme GewdTzr, Jcm z'm /Vo/-

/«// ,s'o/orZ //<?//cr o/ormzerZ werJe« /cö««e«.
Z)ze eZez'Z/zz/ze» sZe//Z //z«<?« o«/ Je« «Jc/z-
.S'Ze« SezZe« Jz'e z« Jer Sc/zwez'z er/zJ/Z/zc/ze«

MoJe/Ze vor.

Notrufe ohne und mit Telefon

In der Schweiz gibt es nach unseren Informatio-
nen gegenwärtig sechs Hausnotrufsysteme, die
für eine Installation in Privathaushalten geeignet
sind. Sie lassen sich in zwei Gruppen einteilen:
Die eine kann akustische oder optische Alarm-
anlagen auslösen, o/z«e zzzj'Jos Fe/e/onne/z a«ge-
wiese« zu sein. Die Verbindung zu einer oder
mehreren Kontaktpersonen geschieht meist über
das gewöhnliche elektrische Netz und funktio-
niert nur in der näheren Umgebung der Woh-
nung (Care-Alarm, Multi-Guard-Helper), kann
aber auch über Funk bestimmte Alarme in der
eigenen Wohnung auslösen (Sano-Tron). Die
zweite Gruppe ist für die Alarmauslösung azz/
Jas 7e/e/o««eZz angewiesen. Bei einem Gerät
werden per Tastendruck bis zu fünf gespeicherte
Telefonnummern automatisch angewählt. Ein
direkter Sprechkontakt ist vorläufig jedoch nicht
möglich- es sei denn, der Alarmauslösende kann
beim Rückruf des Alarmierten selbständig den
Telefonhörer abheben (Telealarm). Bei den an-
dem beiden Geräten kann der Alarmauslösende
über das Zusatzgerät, ohne den Hörer abnehmen
zu müssen, von einer nicht allzu weit entfernten
Stelle seiner Wohnung mit dem Alarmierten di-
rekt sprechen (Hasler-Ascom, Ericare).

Voraussetzung: gut funktionierende
Alarmzentrale oder Nachbarschaftshilfe

Hinter den NotrufSystemen müssen gut funktio-
nierende Alarmzentralen oder Nachbarschafts-
hilfen stehen. Nur dann bieten diese Gewähr,
dass auch wirklich Hilfe in Notfällen geleistet
werden kann. Dabei spielt es bei Alarmzentralen
keine Rolle, in welcher Entfernung sich die
Alarmzentrale befindet: Ein allfälliger Notruf
über das Telefonnetz kann in der ganzen Schweiz
empfangen und darauf die richtigen Massnah-
men eingeleitet werden.
Gegenwärtig entsprechen folgende Alarmzen-
tralen den Anfordemngen des Schweizerischen
Roten Kreuzes:

Für Geräte vo« Ascom Has/er:
Croce Verde, Bellinzona, Tel. 092/252222;
Secutel, 1182 Gilly VD; Steck AG, Horgen,
Tel. 01/7250214.
Für Geräte vo« Ascom Fas/er zz«J/wr Fe/ea/arm:
Sanatel SA, Fribourg, Tel. 037/24 57 00 (franz.).
Für Frzcare-Geräte :
Zumi Park, Zumikon, Tel. 01/918 18 18.

Für Fr/care w«J Fe/ea/arm:
Ärztenotruf in Basel (nur für Benützer mit medi-
zinischer Indikation). Fra«z Fz/cMerr

Gür<?-v4 /arm

Nachbarschaftshilfe
Voraussetzung

Care-Alarm besteht aus einem kleinen Sender,
einem Übertragungsapparat und einem Emp-
fänger. Der Sender übermittelt die Notsignale
mit Funk auf das Übertragungsgerät. Von die-
sem wird das Signal durch das Stromnetz an den
Empfänger geleitet.



Der Sender ist ein kleines Kästchen und kann an
einer Kordel um den Hals gehängt werden; es

vermag bis zu einer Distanz von 60 Metern den
Alarm auszulösen.
Der Übertragungsapparat und das Empfangs-
gerät werden in eine Steckdose gesteckt. Die
Übertragung der Alarmsignale erfolgt durch den
elektrischen Strom. Derjenige, der den Notruf
erhalten soll, muss deshalb in einem Haus woh-

nen, das den gleichen elektrischen Transforma-
tor verwendet. Dies bedeutet meistens, dass als

Notruf-Empfänger nur «Nachbarn» in Frage
kommen.
Ausgelöst wird der Alarm durch Knopfdruck
und bewirkt beim Empfänger einen Summton.
Dieses System beruht auf Nachbarschaftshilfe;
Nachbarn im gleichen Haus sind die ersten, die
bei den Alarmauslösenden erscheinen und die
notwendigen Massnahmen treffen müssen.

Prm Fr. 950.-
7m Frew ent/za/te«: 5e«zfer, f/hertragwzzgsappa-
rat, Fmp/a«ger.

ßawer F/ectro SA, ZammaAtra&se 755,
5005 Zünc/z, Fe/. 07/277 26 22

Mw/fr'-Gwtzrti-F/e/per

Nachbarschaftshilfe
Voraussetzung

Der Multi-Guard-Helper besteht aus einem
Tonmelder, einem Microsender und einem
Empfangsmelder. Den Tonmelder steckt man in
seiner Wohnung in eine Steckdose - er gibt den
Alarm über den Strom an den Empfangsmelder
bei der überwachenden Person weiter.
Diese muss deshalb in einem Haus wohnen, das
den gleichen elektrischen Transformator ver-

wendet. Meistens bedeutet dies, dass als Notruf-
Empfänger nur «Nachbarn» in Frage kommen.
Einen Alarm muss der Empfänger mit einer
Taste am Empfangsmelder quittieren. Gleich-
zeitig wird damit das akustische Signal, welches
bei Alarmauslösung beim Tonmelder auftritt,
beendet. Die alarmierende Person erhält
dadurch die Bestätigung, dass der Hilferuf
empfangen wurde.
Ausgelöst wird der Alarm durch einen Micro-
sender. Er kann an einer Kordel um den Hals ge-
tragen, mit einem Clip an den Gürtel gesteckt
oder in der Tasche mitgeführt werden. Der
Alarmauslösende darf nicht weiter als 200 Meter
vom Tonmelder entfernt sein. Mit einem Zu-
satzgerät kann auch eine zweite Person in die
Überwachung einbezogen werden.
Der Microsender wird mit einer Batterie betrie-
ben, die alle Jahre einmal gewechselt werden
muss. Der Ton- und Empfangsmelder enthält
ebenfalls Batterien, die sich jedoch ständig
nachladen. Die Batterien schalten sich ein, wenn
einmal der Strom ausfallen sollte.

Pre« Fr. 900.—.

7m Pre« ezzt/za/tezz: Fozzrae/z/er, Mzcrcwenzfer zzzzA

Fmp/azzgsme/der. Fmp/angsmeWer/ür eine zweite
i7i>ervvae/zMng.v/?er,s'o« ; Fr. 560.—.

7«ier-Gwar<7 AG, Ad/ers/rasse 9, 5226 Sc/z/eii-
/zeizrz, Fe/. 055/95 76 77

Sa/îo-Trotz

Schriller Sirenenton
Das Sano-Tron besteht aus zwei Geräten, dem
Ladegerät und dem Traggerät. Dieses wird mit
einem Akkumulator betrieben und lädt sich jede
Nacht wieder auf. Dazu muss es in das Ladegerät
gesteckt werden.
Am Tag kann man das Traggerät umhängen
oder an den Gurt stecken. Mit einer Taste muss
man stündlich eine Kontrolle betätigen. Ein lei-
ses Summen erinnert den Träger daran. Für
schwerhörige Personen leuchtet zusätzlich ein

Lämpchen auf, als Zusatzwarnung zu Summton
und Blinker kann das Gerät sogar vibrieren.
Das Traggerät alarmiert durch einen schrillen
Sirenenton Nachbarn oder Passanten und tritt
selbsttätig in Aktion: entweder bei Nichtbetäti-
gen der Kontrolle oder wenn das Traggerät in
waagrechter Lage ist.



Während der Nacht steckt man das Traggerät
zum Laden des Akkumulators in das Ladegerät.
Dieses kann man an jede Steckdose anschliessen.
Mit einem Knopf kann die gewünschte Ruhezeit
eingestellt werden - der Summton bleibt wäh-
rend dieser Zeit ausgeschaltet. Am Ladegerät
selber ist eine Rauch- oder Gas-Kontrolle einge-

baut. Sie löst bei Gas- oder Brandausbruch
automatisch Alarm aus.
Braucht man einmal das Gerät nicht — zum Bei-
spiel bei Besuchen oder beim Einkaufen-, steckt
man das Traggerät verkehrt ins Ladegerät.
Durch ein leichtes Summen wird der Besitzer an
das Gerät erinnert.

TVm Er. 595.-.

Mw/t/ebuc/t A Gr, Lerka«/" 57erHe/-7Vc><7w/T<?, Last-
/ac/z, 5200 Trwgg, Te/. 056/799 57 77

o<7er Tro/amo AG, Gc/zm/dgrme 9, 0507 Zwg,
Te/. 092/22 25 90

Passiv-Alarm
Falls gewisse Tätigkeiten innerhalb einer
festgelegten Zeit nicht stattfinden, zum
Beispiel, wenn die Toilette nicht mehr
benützt oder der Kühlschrank nicht mehr
geöffnet wird, löst das Gerät den «Passiv-
Alarm» aus: Es alarmiert «selbständig» die
Alarmzentrale.

Er ist klein, so leicht wie eine

Halskette und gibt Ihnen auf Schritt

und Tritt ein sicheres Gefühl.

Der TeleAlarm-Minisender lässt sich leicht als Clip anstecken oder an der
Kordel um den Hals tragen. Vielleicht brauchen Sie ihn nie. Und wenn doch
einmal etwas passiert, drücken Sie einfach auf den roten Knopf - und schon
läutet das Telefon bei vier vorher bestimmten Helfern. Der TeleAlarm ist
bfu-empfohlen. Weitere Informationen über dieses Schweizer Produkt erhal- », _
ten Sie bei der Hersteller-Informationsstelle: Telectronic AG, 3013 Bern. KI

7p/p/1 /o
Nummer 113 oder Ihr Telefon-Installateur berät f * I
Sie gerne und vermietet Ihnen einen TeleAlarm. IflT GlGKtrOniSCnGr jCHUtZGnCjGl.
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7e/ea/ûrm

Zur Alarmbestätigung
Rückruf erforderlich

Das von der PTT angebotene Telealarm-Gerät
besteht aus einem tragbaren Minisender und
einem Zusatzgerät zum Telefonapparat.
Der Minisender kann um den Hals, am Gürtel
mittels Klammer (Clip) oder in der Tasche ge-
tragen werden, ist etwa 70 Gramm schwer und
hat die Masse 75 X 38 X 20 mm. Innerhalb eines
Gebäudes kann der Minisender bis auf eine Ent-
fernung von 70 Metern vom Zusatzgerät Alarm
auslösen. Drücken auf einen Knopf oder Ziehen
an einer Kordel bewirkt ein Funksignal.
Im Zusatzgerät, das mit Strom betrieben wird,
können bis zu vier Telefonnummern frei pro-
grammiert werden, darunter kann auch eine
Alarmzentrale sein. Diese vier vorprogrammier-
ten Nummern werden bei Alarmauslösung auto-
matisch angerufen, viermal jede Nummer, sollte
keine Antwort erfolgen. Anschliessend muss ein
neuer Alarm ausgelöst werden.
Eine im Gerät gespeicherte Stimme alarmiert mit
folgenden Worten: «Hilfe, Hilfe rufen Sie bitte
folgende Telefonnummer an: (Nummer der
hilfesuchenden Person).» Die angerufene Person
muss nach dem Empfang des Notrufs diese Tele-
fonnummer aurufen - so wird der Alarm bestä-

tigt und das Telealarm-Gerät beendet den
Alarmruf und ist wieder einsatzbereit.
Kann die angerufene Person den Telefonhörer
nicht mehr abnehmen, kommt kein Sprechkon-
takt über den gewöhnlichen Telefonapparat zu-

stände. Dies ist für den Alarmierten ein Zeichen,
persönlich beim Hilfesuchenden zu erscheinen
oder jemanden zu alarmieren.
An das Telealarm-Gerät kann auch zusätzlich
ein «Passivalarm» (siehe Kästchen Seite 21) an-
geschlossen werden.

Ere/s Er. 7690.-
Mietepro Mona/; Er. 25.-, ink/. EEE-Serv/ce/iher
Ee/e/o« 772 (,SiörMMg,s<7ie«sZ)

Zwsätz/zc/ze M/«/se«Aer gihi die EEE e6en/a//s im
Abonnement à Er. &— pro Monat ah.

Ee/ectromc AG, Vertrieb, Rabbenta/stra.s.se 45,

3073 71er«, Ee/e/o« 037/47 26 26

Avcom //tt.s7<?r A(G

Sprechkontakt und
Anschluss an Personen-
notrufzentrale möglich

Das Ascom-Hasler-Personennotruf-System ist
in drei Varianten erhälthch. Zur Grundausrü-
stung gehört das Notrufgerät, bestehend aus
dem Geborgenheitstelefon und einem Netzgerät.
Eine Alarmtaste, die entweder mit einer Kordel
um den Hals gehängt oder wie eine Armbanduhr
am Handgelenk getragen werden kann, vervoll-
ständigt die Grundausrüstung. Für grössere
Wohnungen kann das Gerät durch zusätzliche
Lautsprecher ausgebaut werden.
Im Notrufgerät sind ein Mikrofon und ein Laut-
Sprecher eingebaut. Über diese kann der Hilfe-
suchende, ohne den Telefonhörer abnehmen zu
müssen, sich direkt mit dem Alarmierten ver-
ständigen. Die Reichweite des Mikrofons be-

trägt mehrere Meter.

22



Der Alarm wird durch Knopfdruck am Notruf-
gerät selber oder auf der tragbaren Alarmtaste
ausgelöst. Die Verbindung zwischen Alarmtaste
und Gerät erfolgt durch Funk, der bis zu 30 Me-
ter Distanz überwinden kann. Irrtümlich ausge-
löster Alarm kann innerhalb dreissig Sekunden
wieder gelöscht werden.
Im Gerät können zwei Alarmzentralen gespei-
chert werden, die im Notfall automatisch alar-
miert werden. Drei zusätzliche Kontaktstellen
(z.B. Angehörige, Pflegepersonal, Taxidienst)
können durch besondere Tasten am Gerät auf-
gerufen werden. Zusätzlich können Passiv-Alar-
me (siehe Kästchen Seite 21) angeschlossen wer-
den.
Die Ascom Hasler AG bietet den Käufern oder
Mietern des Systems Notrufzentralen an. Alle
diese Notrufzentralen erfüllen nach Auskünften
des Schweizerischen Roten Kreuzes die Bedin-

gungen des SRK «Anforderungsprofil für Per-
sonal in Notrufzentralen».

Preise au/"An/rage.
Mietepro Monat ca. Fr. 25.-,ye nac/z Aws/ü/zrang.
Die Gerätemiete and Fe Aw/sc/za/inng an eine

Fmp/angszentra/e beträgt zwi.se/zen Fr. 40.- and
Fr. 50.- monat/ic/z.

Ascom Fe/emaiic AG, Sädha/zn/zo/sirasse /4c,
3000 Fern 77, Fe/. 037/63 35 25

Sprechkontakt möglich
Das Ericare besteht aus zwei Geräten: Dem
Notruftaster und dem Ericare-Gerät. Der Not-
ruftaster ist wasserdicht und wird wie eine Arm-
banduhr um das Handgelenk getragen. Er ver-
mag innerhalb eines Einfamilienhauses, also
auch innerhalb einer Wohnung, den Alarm aus-
zulösen.
Bei Alarm überträgt das automatische Wählge-
rät das Signal per Telefonleitung an eine ange-
schlossene Alarmzentrale. Doch lässt sich das

Gerät auch anders programmieren, so dass in
speziellen Fällen bis zu zwölf verschiedene Stel-
len fünfmal nacheinander angewählt werden
können.
Der Alarmempfänger kann sich über die Tele-
fonleitung mit dem Hilfesuchenden unterhalten;
ein im Ericare untergebrachter Lautsprecher
und ein Mikrofon erlauben ein Gespräch auch

aus grösserer Distanz und ohne dass der Hilfesu-
chende den Hörer abheben muss. Wenn nötig,
lässt sich sogar während des Gesprächs die
Lautstärke des Lautsprechers von der Zentrale
aus erhöhen.
Am Gerät selber können zusätzlich «Passiv-
Alarme» (siehe Kästchen) angeschlossen wer-
den. Irrtümlicherweise ausgelöster Alarm kann
am Gerät selber wieder gelöscht werden.
Wichtig: Das Mikrofon des Ericare-Gerätes
lässt sich erst einschalten, wenn ein Alarm aus-
gelöst wird. Unbemerktes Mithören ist also nicht
möglich.
Preis Fr. 2P50.-
7m Pre« ent/za/ten sinA Aer A/armtaster, 4er Not-
riz/emp/aager anA Aas Fr/care-Fez/ae/zmçrgeràï
mzï /Vwmmernspezfe/zer. Zasätz/ic/z kam? ein Ve-
benapparat z'zzsta//zert (Pre«: Fr. 795.—) oAer erne

TVoAtromversorgang angesc/z/ossea werAen. Fs

ya//e« ye nac/z Fer/za'Amsse« 7as?a//atzonskostea

Das Frz'care-Gerät kann z. F. beim SPF gemietet
werAen (pro Monat minAestens Fr. 30.—), Unter-
/za/t, Service anAReparatursinA Aabez' inbegriffen.

FricssonAG, Stationsstrasse 5, S306 Frättisei/en,
Fe/. 07/S35 26 77

Wasserdichte Minisender
oder Alarmtasten
sind so konstruiert, dass sie auch während
des Duschens oder Kochens am Handgelenk
getragen werden können, ohne Schaden zu
erleiden.
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